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grol'sen Mauerflächen fyi’cemätifch durchgeführtes Boffage—Quaderwerk if’c in Italien

felten an Römerwerken zu finden, bezw. erhalten. (Vergl. Art. 18, S. 8).

Quader mit Saumf'chlägen und fein gefpitztem Spiegel finden fich im Inneren des

(og. Vefta-Tempels in Rom; dort wahrfcheinlich zur Aufnahme eines Putzes beflimmt.

Am gleichen Baue find beim Cella-Quadergemäuer die Stofs- und Lagerfugen

befonders ausgezeichnet. Was die griechifchen Techniker bei der raumbegrenzenden

Wand ängfllich durch hoch entwickelte Technik zu verbergen fuchten, die Fugen

beim Quadergemäuer, wird hier zum Decoraitions-Element.

« Mit richtigem Gefühl find Stofs— und Lagerfugen gleichmäfsig decorirt und

eine moderne Sünde, welche die Stofsfugen vernachläffigt oder fie bei der Auszeich-

nung der Lagerfugen nicht mitfprechen läfft und fo dem Gemäuer den Ausdruck

des Schwächlichen verleiht, wurde vermieden 78).

Fig. 98.
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78) Vergl. SEMPER, G. Der Stil. Band II. München 1863. S. 365: Fußnote.

Handbuch der Architektur. II. 2.

1 Kg.

Fugen.


